
Geschichte der geistlichen Stiftungen, der adlichen
Familien, so wie der Städte und Burgen der Mark

Brandenburg
[Urkunden-Sammlung für die Orts- und spezielle Landesgeschichte]

Riedel, Adolph Friedrich

Berlin, 1862

XXVII. Das Mönchskloster Hillersleben.

Nutzungsbedingungen

urn:nbn:de:hbz:466:1-55716

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-55716























































































































































	I. Bischof Herrand von Halberstadt bekundet die Reformation des Klosters Hillersleben, am 5. Juni 1096.
	Seite 410
	Seite 411

	II. Bischof Reinhard von Halberstadt trifft verschiedene Anordnungen in Betreff des Klosters Hillersleben, am 10. August 1109.
	Seite 411
	Seite 412

	III. Bischof Otto von Halberstadt bestätigt dem Kloster Hillersleben die Zehnthebung aus Putgoritz und Bositz, am 7. April 1135.
	Seite 413

	IV. Kaiser Lothar vereignet dem Kloster Hillersleben verschiedene Besitzungen, am 9. April 1135.
	Seite 413
	Seite 414

	V. Bischof Rudolph von Halberstadt genehmigt einen Gütertausch zwischen Hillersleben und Walbeck, am 11. April 1145.
	Seite 414

	Bischof Ulrich von Halberstadt bestätigt dem Kloster Hillersleben die unter dem Abt Irminhart gemachten neuen Erwerbungen, am 28. Juni 1152.
	Seite 415

	VII. Bischof Ulrich von Halberstadt bestätigt dem Kloster Hillersleben seine Besitzungen und Rechte, am 28. Juni 1152.
	Seite 416
	Seite 417

	VIII. Bischof Ulrich bestätigt die Hospitalstiftung des Abtes Irminhart zu Hillersleben, am 12. April 1153.
	Seite 417
	Seite 418

	IX. Abt Irminhart stiftet gewisse Einkünfte für die Erhaltung von Lichten im Kloster Hillersleben, c. 1153.
	Seite 418

	X. Abt Irminhart bekundet eine dem Kloster Hillersleben von Hoyer von Mansfeld gemachte Widmung, im Jahre 1153.
	Seite 419

	XI. Markgraf Albrecht der Bär schenkt dem Kloster Hillersleben das im Herrschaftsbereiche seines Sohnes Otto erkaufte Gut Slautiz, am 18. Januar 1160.
	Seite 419
	Seite 420

	XII. Abt Irminhard bekundet einen Tausch über Besitzungen mit dem Vogte des Klosters Dieterich von Wichmannsdorf, am 16. Mai 1162.
	Seite 420

	XIII. Graf Dieterich von Wichmannsdorf überläßt dem Kloster Hillersleben einen dem Abt Irminhart vertauschte Mühle, am 16. Mai 1162.
	Seite 421

	XIV. Bischof  Gardolph von Halberstadt überträgt die Schirmvogtei über das Kloster Hillersleben dem Grafen Otto von Erxleben, im Jahre 1197.
	Seite 421
	Seite 422

	XV. Lehnbrief für den Grafen Otto von Erxleben wegen der Schirmvogtei des Klosters Hillersleben, vom Jahre 1197.
	Seite 423

	XVI. Papst Innocenz III. bestätigt das Kloster Hillersleben, am 18. März 1199.
	Seite 423
	Seite 424

	XVII. Bischof Friedrich von Halberstadt bestätigt das Kloster Hillersleben und übernimmt die Schirmvogtei desselben, im Jahre 1214.
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426

	XVIII. Das Kloster Colebek verkauft eine Hufe in Evendorf dem Kloster Hillersleben, am 17. April 1220.
	Seite 426

	XIX. Papst Honorius III. bestätigt dem Kloster Hillersleben Besitzungen und Freiheiten, am 29. Mai 1220.
	Seite 426
	Seite 427

	XX. Papst Honorius III. bestätigt die bischöfliche Urkunde vom Jahre 1214 dem Kloster Hillersleben, am 5. Mai 1221.
	Seite 427
	Seite 428

	XXI. Abt Cäfarius acceptirt eine Schenkung Haold`s von Angern für das Kloster Hillersleben, am 25. Juli 1232.
	Seite 428

	XXII. Bischof Friedrich von Halberstadt leistet im Gerichte zum Stein zwischen Regenstein und Langenstein dem Kloster Hillersleben wegen seiner Vogtei gegen den Ullrich von Regenstein rechtliche Gewehr, am 29. September 1232.
	Seite 429

	XXIII. Schiedsrichterliche Aussöhnung des Klosters Hillersleben mit dem Grafen Ulrich von Regenstein, am 29. November 1246.
	Seite 429
	Seite 430

	XXIV. Graf Ulrich von Regenstein läßt das Kloster Hillersleben in den Besitz der Kirche zu Wederingen einweisen, im Dezember 1246.
	Seite 430

	XXV. Bischof Volrad von Halberstadt erklärt sich damit einverstanden, wenn dem Abte zu Hillerslenen bischöfliche Insignien beigelegt werden sollten, am 1. Juni 1246.
	Seite 430

	XXVI. Papst Innocenz IV. ertheilt dem Abte zu Hillersleben gewisse bischöfliche Rechte, am 5. Dezember 1246.
	Seite 431

	XXVII. Der Erzbischof von Mainz bestätigt dem Abte zu Hillersleben die päpstlichen Zugeständnisse, am 12. Juni 1247.
	Seite 431
	Seite 432

	XXVIII. Erzbischof Gerhard von Mainz bestellt den Abt des Klosters Hillersleben zugleich zum Abte in Ilsenburg, am 4. Juni 1254.
	Seite 432

	XXIX. Das Capitel S. Pauli zu Halberstadt verkauft dem Kloster Hillersleben Zehnthebungen in Wederingen und Steinfurth, am 21. April 1255.
	Seite 432
	Seite 433

	XXX. Das Domcapitel zu Havelberg verkauft dem Kloster Hillersleben eine Hufe in Akendorf, am 30. Dezember 1255.
	Seite 433

	XXXI. Abt Heinrich von Hillersleben bekundet, daß Dieterich von Vahldorf eine Hufe in Akendorf für das Kloster gekauft habe und verfügt über die Verwendung der Einkünfte, im 18. Juli 1259.
	Seite 434

	XXXII. Abt Heinrich von Hillersleben verfügt über einen Hausplatz zu Gunsten der Conventsbrüder und des Hospitals daselbst, im Jahre 1260.
	Seite 434
	Seite 435

	XXXIII. Papst Clemens IV. bestätigt das Kloster Hillersleben, am 14. Juli 1265.
	Seite 435

	XXXIV. Erzbischof Conrad von Magdeburg überläßt dem Kloster Hillersleben das Spolienrecht über die Pfarre zu Wederingen, am 23. April 1267.
	Seite 435
	Seite 436

	XXXV. Die Grafen Ulrich und Albert von Regenstein überlassen dem Kloster Hillersleben ihre Rechte auf die Schirmvogtei, am 12. März 1272.
	Seite 436

	XXXVI. Bischof Volrad von Halberstadt stellt in Ansehung der Vogtei des Klosters Hillersleben das im Jahre 1214 getroffene Verhältniß her, am 18. Mai 1273.
	Seite 436
	Seite 437

	XXXVII. Papst Innocenz bestätigt das Kloster Hillersleben, am 15. Mai 1276.
	Seite 437
	Seite 438

	XXXVIII. Graf Ulrich von Regenstein überläßt zu seinem Seelenheil dem Kloster Hillersleben eine Hofstatt und einige Breiten in Wederingen, im Jahre 1283.
	Seite 438

	XXXIX. Der Archidiaconus des Bannes Wanzleben vergleicht Streitigkeiten zwischen dem Kloster Hillersleben und dem Dorfe Wederingen, am 15. August 1302.
	Seite 438
	Seite 439

	XL. Abt Johann und der Convent zu Hillersleben protestiren gegen die Rechtsmäßigkeit des Besitzes eines gewissen Gerbert an einer Hufe der Kirche zu Wederingen (1302?).
	Seite 439
	Seite 440

	XLI. Die von Dreinleben entsagen Ansprüchen an das Kloster Hillersleben, am 18. November 1304.
	Seite 440

	XLII. Abt Johann von Hillersleben verkauft Hebungen zum Leibgedinge eines seiner Mönche, die nach dessen Tode dem Convent wieder zufallen sollen, am 14. April 1309.
	Seite 440
	Seite 441

	XLIII. Die Priesterbrüderschaft in Braunschweig schließt eine Einigung mit dem Convent des Klosters Hillersleben, am 28. Oktober 1313.
	Seite 441

	XLIV. Der Vicar des Bischofes von Halberstadt ertheilt für die Kapelle zu Dornstädt einen Ablaß, am 7. November 1313.
	Seite 441
	Seite 442

	XLV. Abt Johann bekundet, wie der Mönch Heinrich von Drakenstedt seine Ersparnisse zum Besten des Klosters Hillersleben angelegt habe, am 15. Juli 1314.
	Seite 442
	Seite 443

	XLVI. Ablaßbrief eines Bischofes Ludwig für das Kloster Hillersleben, vom 2. Mai 1316.
	Seite 443

	XLVII. Ablaßbrief eines Bischofs Dithmar für die Kapelle zu Dornstädt, vom Jahre 1320.
	Seite 443

	XLVIII. Ablaßbrief des Bischofes Heinrich von Kiew für das Kloster Hillersleben, vom Jahre 1321.
	Seite 444

	XLIX. Graf Ulrich von Regenstein giebt dem Kloster Hillersleben zwei Höfe in Wederingen frei, im Jahre 1321.
	Seite 444

	L. Abt Hermann trifft eine Einrichtung wegen des Gottesdienstes im Kloster Hillersleben, (ohne Jahreszahl, wahrscheinlich im 1322 ausgestellt).
	Seite 445

	LI. Bischof Albert von Halberstadt bestätigt die Stiftung des Priors Heinrich von Gardelegen im Kloster zu Hillersleben, am 28. März 1324.
	Seite 445

	LII. Abt Conrad von Hillersleben überweist seinem Convente einige Einkünfte, am 20. August 1325.
	Seite 446

	LIII. Die Grafen Albert und Bernhard von Regenstein vereignen dem Kloster Hillersleben Besitzungen, im Jahre 1326.
	Seite 446
	Seite 447

	LIV. Die von Eilsleben überlassen dem Kloster Hillersleben das Patronat über ihre Kirche, am 11. November 1331.
	Seite 447

	LV. Bischof Albert von Halberstadt bestätigt dem Kloser Hillersleben die Kirche zu Eilsleben, am 28. Mai 1334.
	Seite 448

	LVI. Das Kloster Marienborn vertauscht an das Kloster Hillersleben eine Hufe Landes, am 1. Mai 1364.
	Seite 448
	Seite 449

	LVII. Die von Wederden einigen sich über Streitigkeiten ihrer Untersassen mit dem Kloster Hillersleben, am 9. October 1364.
	Seite 449

	LVIIII. Schiedsrichter entscheiden Streitigkeiten des Kloster Hillersleben über Besitzungen zu Gropendorf, am 8. März 1366.
	Seite 450

	LIX. Das Kloster Wollmirstedt vergleicht sich mit dem Kloster Hillersleben über den Besitz eines Hofes, am 21. September 1368.
	Seite 450

	LX. Das Dorfgericht zu Meseberg verschreibt von seinem Dorfe eine Rente, am 21. Juni 1369.
	Seite 451

	LXI. Abt Heiso verkauft Hebungen zur Vereignung an den Johannisaltar in der Klosterkirche zu Hillersleben, am 15. Juni 1370.
	Seite 452

	LXII. Die von Schartow überlassen dem Kloster zu Hillersleben Hebungen daselbst, (um 1370).
	Seite 452
	Seite 453

	LXIII. Peter, Erzbischof zu Magdeburg, tritt dem Kloster Hillersleben seine obrigkeitlichen Rechte über den Ort Hillersleben ab, am 16. Februar 1376.
	Seite 453

	XLIV. Peter, Erzbischof zu Magdeburg, tritt dem Kloster Hillersleben einen Hof mit sechs Hufen zu Wantsleben ab, am 25. Januar 1378.
	Seite 454

	LXV. Abt Johann von Hillersdorf verkauft Hebungen zur Bewidmung eines Altares in der Klosterkirche, den 7. Januar 1385.
	Seite 454
	Seite 455

	LXVI. Die Gebrüder Lüneburg überlassen dem Kloster Hillersleben ein Waldrevier, am 4. Dezember 1385.
	Seite 455

	LXVII. Lehnbrief des Klosters Hillersleben über Hebungen in Klein Wellen, vom 14. April 1387.
	Seite 456

	LXVIII. Die Luneburg bewidmen die Pfarre zu Meseberg und stiften Messen zu ihrem Gedächtniß, am 29. September 1390.
	Seite 456
	Seite 457

	LXIX. Das Kloster Hillersleben acceptirt eine Stifung, am 4. Mai 1391.
	Seite 457

	LXX. Abt und Convent des Klosters Hillersleben bekunden eine Stiftung, am 24. Juni 1391.
	Seite 458

	LXXI. Papst Bonifaz IX. ertheilt dem Kloster Hillersleben einen Ablaßbrief, am 18. März 1401.
	Seite 459

	LXXII. Busse Lüneburg verkauft dem Kloster Hillersleben seinen Antheil an Meseberg, am 25. August 1403.
	Seite 460

	LXXIII. Die von Berwinkel verkaufen dem Kloster Hillersleben ihren Antheil an Meseberg, am 15. Juni 1404.
	Seite 460
	Seite 461

	LXXIV. Erzbischof Günther von Magdeburg vereignet dem Kloster Hillersleben das Dorf Meseberg, am 13. Januar 1405.
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463

	LXXV. Das Capitel der Nicolaikirche zu Magdeburg kauft wiederauslöslich von dem Kloster Hillersleben Besitzungen zu Klein-Drakenstädt, am 22. September 1405.
	Seite 463
	Seite 464

	LXXVI. Erzbischof Günther von Magdeburg gestattet seinem Lehnsmanne Friedrich Breilstede Besitzungen zu Ammensleben dem Kloster Hillersleben wiederkäuflich zu verkaufen, am 10. März 1414.
	Seite 464
	Seite 465

	LXXVII. Heinrich Sack überläßt für seine Gedächtnißfeier dem Kloster Hillersleben die wüste Dorfstätte Wüstenborn, am 9. October 1433.
	Seite 465
	Seite 466

	LXXVIII. Das Baseler Concil bestellt den Bischof von Merseburg, den Probst zu Magdeburg und den Dechanten zu Stendal dem Kloster Hillersleben zu Conservatoren, am 1. September 1436.
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469

	LXXIX. Abt Heinrich zu Hillersleben verkauft seinem Capitel eine Hebung aus Evendorf, am 27. Februar 1444.
	Seite 470

	LXXX. Ablaßbrief eines Bischofes Johann für das Kloster Hillersleben und für die Capelle zu Dornstedt, vom 4. Mai 1448.
	Seite 471

	LXXXI. Ablaßbrief eines Bischofes Heinrich für den Besuch derselben Orte, vom 4. Mai 1448.
	Seite 471

	LXXXII. Bischof Burchard von Halberstadt gewährt für den Besuch des Klosters Hillersleben und der Capelle zu Dornstedt einen Ablaß, am 5. Mai 1448.
	Seite 472

	LXXXIII. Der Abt Johann von Hillersleben verleiht zwei Hufen Landes zu Haldensleben an Fricke Santersleben, am 15. November 1450.
	Seite 472

	LXXXIV. Das Kloster Hillersleben deckt eine Schuld durch die Uebernahme der Verpflichtung, eine Messe zu halten, am 23. November 1453.
	Seite 473

	LXXXV. Hans von Veltheim vergleicht die Kynen mit dem Kloster Hillersleben über Besitzungen zu Meseberg, am 21. Januar 1459.
	Seite 473

	LXXXVI. Reinhard Ermsruth verkauft dem Kloster zu Hillersleben wiederkäuflich Hebungen deselbst, am 25. Oktober 1475.
	Seite 474

	LXXXVII. Der päpstliche Legat, Bruder Emerich, verleiht den Wohlthätern der Kapelle zu Dornstedt einen Ablaß von Jahr und Tag, am 28. Juni 1482.
	Seite 475

	LXXXVIII. Die von Beltheim bestätigen dem Kloster Hillersleben Wüstenbornstedt mit dem Stättegelde von den Händlern, die zur Ablaßzeit den Ort besuchen, am 8. Januar 1489.
	Seite 475
	Seite 476

	LXXXIX. Das Kloster Hillersleben verpflichtet sich zur Gedächtsnißfeier der Familen Sack und Veltheim, am 13. Januar 1489.
	Seite 476
	Seite 477

	XC. Das Landgericht vor der Brücke zu Wanzleben stiftet einen Vergleich der Stadt Wanzleben mit dem Kloster Hillersleben über einen letzterem zugehörigen Hof in der Stadt, am 5. Juli 1491.
	Seite 477
	Seite 478

	XCI. Das Kloster Hillersleben verkauft einen Platz daselbst zum Anbau und lebenslänglichen Besitz der Käufer, am 28. September 1495.
	Seite 478
	Seite 479

	XCII. Das Kloster Hillersleben verpflichtet sich zur Gedächtnißfeier für alle, die aus den Familien von Bismark und von Alvensleben verstorben sind, am 29. September 1498.
	Seite 479

	XCIII. Die Klöster Hillersleben und Ammensleben vergleichen sich über wiederkäufliche Besitzungen, am 18. Dezember 1501.
	Seite 479
	Seite 480

	XCIV. Erzbischof Ernst von Magdeburg gestattet auf dem Kirchhofe der zerstörten Capelle zu Dornstedt an einem beweglichen Altare Messe zu halten, am 13. Juli 1504.
	Seite 480

	XCV. Erzbischöfliche Commissarien vergleichen das Kloster Hillersleben mit dem Dorfe Nienhof über streitige Holzungen, am 26. Juli 1509.
	Seite 481

	XCVI. Das Kloster Hillersleben verpflichtet sich Bürgern zu Neuhaldensleben zur Todtenfeier, am 9. November 1509.
	Seite 482

	XCVII. Das Kloster Hillersleben acceptirt die Gedächnißstiftung der Wittwe Elisabeth Valke zu Tangermünde, am 13. Februar 1510.
	Seite 482
	Seite 483

	XCVIII. Gedächtnißstiftung der Wittwe Elisabeth Valke in Tangermünde bei dem Kloster Hillersleben, vom 27. Juli 1510.
	Seite 483
	Seite 484

	XCIX. Das Kloster Hillersleben setzt den Zehnten aus Wederingen auf eine Geldabgabe, am 30. November 1514.
	Seite 484


